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Kern: Solidarpakt Sport ist eine parteiübergreifende Erfolgsgeschichte, die
überhaupt nicht zum Streit taugt

Zur von der SPD beantragten aktuellen Debatte „Der Solidarpakt Sport III – Ein kräftiger Aufschlag und
bessere Planbarkeit für die Sportvereine und -verbände im Land“ sagte der sportpolitische Sprecher der
FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern:

„Die FDP unterstützt uneingeschränkt den Solidarpakt Sport seit seiner ersten Auflage zu Zeiten der
schwarz-gelben Landesregierung. Durch diesen Pakt erhält der Sport seine unverzichtbare finanzielle
Stabilität und Verlässlichkeit. Dies ist uns Liberalen wichtig, denn Sport ist weit mehr als körperliche
Betätigung einzelner Mitglieder der Gesellschaft. Sport führt Menschen zusammen - unabhängig von
Geschlecht, Alter, sozialer Herkunft, religiöser oder politischer Anschauung, körperlichen
Voraussetzungen. So vollbringt er eine unschätzbare gesellschaftliche Integrationsleistung.“

Mit Blick auf die Thematisierung in einer aktuellen Debatte sagte Kern: „Angesichts der
parteiübergreifenden Zustimmung zum „Solidarpakt Sport III“ taugt er nicht als Gegenstand einer
eigentlich streitig zu führenden aktuellen Debatte. Leider fühlt sich die SPD offensichtlich zu schwach,
wirklich strittige Themen aufzurufen. So musste in der Vergangenheit die Kleinkinderbetreuung als
Notnagel für eine einfallslose Sozialdemokratie herhalten. Zwölfmal widmeten wir uns dem Thema.
Allein sechs aktuelle Debatten beantragte die SPD dazu. Dabei tauschten wir die immer gleichen
Argumente aus. Der Lernerfolg der SPD beschränkte sich leider darauf, die Kleinkinderbetreuung nun
nicht schon wieder als Lückenbüßer einzusetzen. In der Sache hat sie nichts gelernt.“

Dabei gebe es nach Ansicht von Kern durchaus verwandte Themen, die zu einer Debatte taugen würden,
wie beispielsweise die zunehmende Konkurrenz zwischen Sportvereinen, Volkshochschulen und
gemeindlich getragenen Fitnesscentern oder ähnlichen Einrichtungen. Kern dazu: „Hier könnte die
Landesregierung zeigen, wie sie sich für eine Verständigung zwischen dem organisierten Sport, den
Gemeinden und dem Volkshochschulverband einsetzt.“

Auch beim Thema Pflicht-Ganztagsschule herrsche nach Aussage von Kern weiter Diskussionsbedarf:
„Immer noch verweigert sich die Landesregierung dem Vorschlag der FDP, auch die offene
Ganztagsschule ins Schulgesetz aufzunehmen – mit Unterricht am Vormittag und offenen Angeboten am
Nachmittag. Das würde echte Wahlfreiheit für die Eltern bedeuten – auch wenn sie einmal ein
außerschulisches Angebot des Sportvereins wahrnehmen wollen und dafür lieber auf die Angebote der
Schule verzichten wollen. Nach dem grün-roten Schulgesetz sollen sich Unterricht und Phasen mit
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Angeboten außerhalb des Unterrichts über den Tag abwechseln. Ein Vormittagsangebot ist aber für
Ehrenamtliche sehr viel schwieriger zu organisieren als ein Nachmittagsangebot. Es beschleicht einen
der Verdacht, dass den Vertretern von Grün-Rot dies gefällt. Denn mit ihrem Ganztagsschulgesetz
beweisen Grüne und Sozialdemokraten, dass sie offensichtlich keinen engen Bezug zum Vereinsleben
haben. Mit ihrem Ganztagsschulgesetz beweist Grün-Rot, wie gering sie das dort gelebte ehrenamtliche
Engagement schätzen. Offenbar will sie lieber, dass die Kinder von Angestellten der Schulen betreut
werden als von Vereinen, denen die Koalition durch die von ihr organisierten Hindernisse gern die Kinder
und Jugendlichen entzieht.“

„Auch hier“, so Kern abschließend, „könnte Grün-Rot Farbe bekennen, wenn die Koalition zum Thema
Sport ernsthaft diskutieren wollte.“

„Auch hier könnte“, so Kern abschließend, „Grün-Rot Farbe bekennen, wenn die Koalition zum Thema
Sport ernsthaft diskutieren wollte. Aber zu dieser Position will sie anscheinend nur in den eigenen
geschlossenen politischen Milieus stehen.“


